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Sie sitzen im Halbkreis am Bo-
den und horchen den letzten
Anweisungen ihres Betreuers.
Einige der F-Junioren des FC
Länggasse wirken vor ihrem
ersten Match aufgeregt und et-
was zappelig, während andere
gebannt den Ratschlägen ihres
Trainers lauschen. Kurz darauf
entlädt sich auf dem Fussball-
platz die über Wochen ange-
staute Energie derKinderwie ein
Sommergewitter. Die Kinder ha-
ben Spass daran, endlichwieder
im Verein zusammen mit den
Teamkameraden spielen zu dür-
fen.Wie fleissige Bienen schwir-
ren die Knirpse nun kreuz und
quer über den Platz.Wie ein Ru-
del stürzen sich teilweise gleich
mehrere kleine Kicker auf den
Ball. Sie jubeln fast schon wie
die Grossen, wenn sie einen
Treffer erzielen, und sie gucken
ebenso ungläubig und verzwei-
felt, wenn der Ball im Netz ihres
Torhüters zappelt.

2400 Kinder im Einsatz
Endlich wieder Fussball: Nicht
nur auf dem Gelände des FC
Länggasse durften etliche Juni-
oren von Vereinen wie dem FC
Weissenstein, demFCBethlehem
oder dem FCWyler amWochen-
ende erstmals seit Beendigung
des Lockdownswieder dem Ball
hinterher rennen.Nichtweniger
als 14 Spielturniere der unteren
Stufen bis zu den 10-Jährigen
fanden an diesem Wochenende
im gesamten Gebiet des Mit-
telländischen Fussballverbands
(MFV) statt.Weitere 13 Turniere
stehen eine Woche später auf
dem Programm. «Insgesamt
werden verteilt über die zwei
Wochenenden fast 200 Junioren-
mannschaften und ungefähr
2400 Kinder in unserem Ver-
bandsgebiet im Einsatz stehen»,
sagtMFV-PräsidentMarco Bian-
chi. «Da die Kinderwieder in die
Schulen dürfen, war es uns ein
Anliegen, dass sie auch schnell
wieder mit ihren Fussballclubs
Turniere bestreiten dürfen», er-
klärt Ramon Zanchetto, Verant-
wortlicher Kinderfussball (Kifu)
beim MFV.

Auch vielen Eltern bereitet die
Rückkehr auf den Fussballplatz
sichtlich Freude. Gestikulierend
fiebern sie am Spielfeldrandmit
ihren Sprösslingen mit, lachen
und freuen sich über gelungene
Aktionen oder diskutieren mit
anderen Eltern vor dem Club-
restaurant über die Herausfor-
derungen der letzten paar Wo-
chen. «Fürviele Familienwar die
Zeit des Lockdown je nachdem
sehr intensiv und auch anstren-
gend. Hier können sie sich ent-
spannen und einfach nur die
Spiele ihrer Kinder geniessen»,
sagt der Kifu-Verantwortliche
Ramon Zanchetto, welcher sel-
ber Vater ist. «Für die Kinder ist
es natürlich super, dass sie jetzt
wieder Turniere spielen dürfen.

Die Vorfreude bei meinem Sohn
war gross und gut spürbar», er-
klärt Martin Hebeisen, der einst
ein gefürchteter Goalgetter auf
Berns Fussballplätzenwar (unter
anderem beim FC Münsingen
und beim FC Breitenrain) und
dessen Sohn aktuell in der Junio-
renabteilung des FCWyler spielt.

«Schutte dänk!»
Bereits vor mehreren Wochen,
inmitten des Lockdown, dachte
MFV-Präsident Marco Bianchi
übrigens in weiser Voraussicht
an eine Turnierserie für die
kleinsten Junioren und gleiste sie
zusammenmit demVerantwort-
lichen Kinderfussball (Kifu), Ra-
mon Zanchetto, und den einzel-
nen Vereinen in der Region auf.

Dazu gehörte auch eine Zoom-
Videokonferenz mit Vertretern
von 40 regionalen Fussballclubs,
bei der sich Vereine wie der FC
Länggasse bereit erklärt hatten,
ein Turnier zu organisieren.
«Unser proaktiver Aufwand hat
sich definitiv gelohnt. Es istwirk-
lich schön, all die Junioren end-
lich wieder Fussball spielen zu
sehen», sagt der Kifu-Verant-
wortliche Zanchetto. Und was
meinen die Kinder selber? Als
MFV-Präsident Bianchi amMor-
gen einen Junior schelmisch
fragt, was ihm denn mehr Spass
bereite, die Zeit zu Hause wäh-
rend des Lockdown oder Fuss-
ball zu spielen, antwortet der
Knirps fast schon etwas ver-
ständnislos: «Schutte dänk!»

Endlichwieder Fussball
Re-Start der Junioren Auch bei den Kindern wird wieder gekickt: Im Gebiet des Mittelländischen Fussballverbands
fanden amWochenende nicht weniger als 14 Juniorenturniere für Kinder bis 10 Jahre statt.

Nach monatelanger Pause kicken und jubeln auch die Jüngsten wieder. Foto: Stefan Wermuth

Rund 100 Fahrende
auf demWeg nach Bern
Courrendlin JU Rund 60 Wohn-
wagengespannenvonFahrenden
hat die Polizei am Samstagnach-
mittag inCourrendlin JUdenAuf-
enthalt verweigert. Die Polizei
wurde gegen 16 Uhr über ein
Dutzend eingetroffeneGespanne
unterrichtet. Als die Beamten
ankamen, waren schon 60 Ge-
spanne eingetroffen. Gemäss
einem Polizeisprecher waren
etwa 100 Fahrende vor Ort. Die
Polizei überzeugte schliesslich
die Vertreter der Familien, abzu-
reisen. Eine Polizeieskorte und
VertreterderGrenzwache stellten
sicher, dass alle Gespanne gegen
18.30 Uhr Richtung Kanton Bern
unterwegs waren. (sda)

Gleitschirmpilot stürzt
ab und stirbt
Diemtigtal Bei Schwenden im
Diemtigtal ist am Samstagnach-
mittag ein Gleitschirmpilot ver-
unfallt. Trotz der Rettungs-
und Reanimationsmassnahmen
durch Ersthelfer und ein Team
der Rega, erlag der Mann noch
auf derUnfallstelle seinenVerlet-
zungen. Ersten Abklärungen der
Kantonspolizei Bern zufolgewar
der 54-jährige Mann aus dem
Kanton Bern am Startplatz Galm
zu seinemFlug in Richtung Lan-
deplatz Fildrich gestartet. Noch
vor dem Landegebiet geriet der
Gleitschirmpilot aus noch unkla-
ren Gründen in Schwierigkeiten
und stürzte zu Boden. (ber)

Nachrichten

Die abgetretene
Präsidentin der
Grünen,Regula
Rytz, bekommt
eine überraschen-
de Anfrage aus

derWirtschaft.Wie die «Sonn-
tagszeitung» berichtete, will sie
das Reiseunternehmen Edelline
aus Köniz als Beraterin und
Reiseplanerin engagieren. Die
Firma hat 12 Mitarbeiter und
drei Reisecars. Rytz sagte unter
zwei Bedingungen zu: Sie will
kein Geld. Und sie verlangt,
dass die Cars so nachhaltig wie
möglich sind. Edelline ist
Transporteur der BSC Young
Boys und organisiert Erlebnis-
reisen für höhere Ansprüche.
Der Chef Beat Ackermann sagt:
«Wir suchten eine Persönlich-
keit, die weiss, wie man den
Gästen Nachhaltigkeit erklärt.»
Er habe gesehen, wie sich Rytz
während der Krise für das
Kleingewerbe engagierte. Und
Rytz sagt: «Die lokalen
Gewerbler haben gemerkt,
dass wir Grünen uns für sie
einsetzen.» Tatsächlich haben
die linken Parteien während
der Corona-Krise beim Gewer-
be gepunktet. (red)

BZ Namen

Heimenschwand/Linden Heute
feiert Käthi Rüegsegger, Ter-
tianum Schibistei in Hei-
menschwand, früher Linden,
ihren 85. Geburtstag. (pd)

Oberbütschel Heute feiert Hein-
rich Hachen am Neulegiweg 1
seinen 85. Geburtstag. (pd)

Riedstätt Heute wirdMargrit
Leuthold, Schildberg, 70-jäh-
rig. (pd)

Wir gratulieren den Jubilaren
herzlich und wünschen alles
Gute.

Wir gratulieren

«Es ist wirklich
schön, all die
Junioren endlich
wieder Fussball
spielen zu sehen.»
Ramon Zanchetto
Verantwortlicher Kinderfussball

Die rund 50 Lockdown-Kritike-
rinnen und -Kritiker begrüssten
sich am frühen Samstagnach-
mittag ohne Schutzmasken und
demonstrativ per Handschlag
auf dem Berner Bundesplatz.
Dann standen sie zu den Klän-
gen derNationalhymne ab Band
zusammenwie zumRütlischwur
und erhoben mit der Schwur-
hand das rote Bundesverfas-
sungsbüchlein. Zum Zeichen,
dass in ihren Augen die Grund-
rechte durch die Corona-Not-
massnahmen des Bundesrates
beschnitten worden seien.

KaumwardieHymneverklun-
gen, umrundete aber der etwas
besser besetzte Demonstrations-
zug für die Rechte von Flüchtlin-
gen den Bundesplatz undmach-
te dort den Lockdown-Kritikern
die Hoheit streitig. Die Asylkri-
tiker trugen korrekt fast alle

Schutzmasken.Mit gleich zwei –
wenn auch kleineren – Manifes-
tationen bestätigte die Stadt Bern
am Samstag ihren Ruf als natio-
naler Demo-Hotspot. Beide Ak-

tionen blieben deutlich unter der
bisher erlaubtenVersammlungs-
obergrenze von 1000 Personen.
Diese ist für Demonstrationen
allerdings seit diesem Wochen-
ende aufgehoben. Dafür gilt an
Demos eine Maskenpflicht.

TemporäresMahnmal
Aus Anlass des Weltflüchtlings-
tags gab es amSamstagnachmit-
tag mehrere Aktionen in der
Berner Innenstadt. Zum De-
monstrationszug hatte die Orga-
nisation #riseagainstborders auf-
gerufen. Besammlung war vor
dem Eingang des Marzilibads.
Dann zogendie Leute,diskret von
der Kantonspolizei begleitet, in
die Oberstadt.Via Bundesterras-
se und den Bundesplatz gingen
sie auf die Schützenmatte. Auf
Transparenten kritisierten sie
auch die Schweizer Asylpolitik.

Die offene Kirche Bern verwan-
delte die Heiliggeistkirche mit
einer Installation in ein tempo-
räres Mahnmal für die mindes-
tens 38’739 Flüchtlinge, die seit
1993 beim Versuch gestorben
sind, meist über das Mittelmeer
nach Europa zu flüchten. Rings
um die Kirche hatten die Orga-
nisatoren des Flüchtlingstags
einen Vorhang aus flatternden
Zetteln gezogen. Auf jedem Zet-
tel war ein Flüchtling vermerkt,
mit dem Datum seines Todes
oder seines Verschwindens.

Drinnen in der Heiliggeist-
kirche werden 24 Stunden lang
ihre Namen und die Umstände
ihres Todes vorgelesen. Die
gesamtschweizerischen Aktio-
nen, an denen über 100 Orga-
nisationen beteiligt sind, sollen
den Flüchtlingen einen Namen
geben und ihre Lage sichtbar

machen, erklären die Organisa-
toren der Aktion.

Wenige Lockdown-Rebellen
IhrAufmarsch sei keineDemo,er-
klärten ihrerseits die Lockdown-
Kritiker aufAnfrage, sondern ein
«TreffenvonEinzelpersonen,die
sich empören».Fürdenkommen-
den Samstag, 26. Juni, rufen die
«Corona-Rebellen Helvetia» zu
einer bewilligten Demo auf dem
Bundesplatz auf. Durch die Lo-
ckerungenhabendie Rebellen al-
lerdings an Mobilisierungskraft
verloren. Beide Treffen, die der
Flüchtlingssupporter wie auch
die der Lockdownkritiker, verlo-
ren sich am Samstagnachmittag
ohnehin im Grossaufmarsch der
shoppenden und flanierenden
Bernerinnen und Berner.

Stefan von Bergen

Aktion für Flüchtlinge sticht Lockdowngegner aus
Samstagsdemos Die einen ohne, die anderenmit Masken: In Bern kam es zu unterschiedlichen Manifestationen.

Ein Vorhang aus Zetteln mit den
Namen toter Flüchtlinge an der
Heiliggeistkirche. Foto: svb


